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(54) Vorrichtung zum Zuführen eines geschuppten Bogenstromes

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Zu-
führen eines geschuppten Bogenstromes von einem
Bogenstapel eines Bogenanlegers zu einem Anlegtisch
(2) einer bogenverarbeitenden Maschine mit einem
Bändertisch (1), der mit mindestens einem umlaufend
angetriebenen Saugband (3) versehen ist, das mit min-
destens zwei hintereinander mit Saugluft beaufschlag-
baren Saugkästen (8,9) in Wirkverbindung steht, sowie
mit Mitteln zum Erfassen der Bogen (16).

Aufgabe der Erfindung ist es, eine gattungsgemäße
Vorrichtung so zu verändern, dass unabhängig vom zur
Verarbeitung gelangenden Material auch der letzte Bo-
gen (19) eines Bogenstroms problemlos ausgerichtet
wird.

Erfindungsgemäß wird die Aufgabe dadurch gelöst,
dass nach dem Erfassen eines Letztbogens (19) des
Bogenstromes und dem Anlegen des Letztbogens (19)
mit der Vorderkante an Vordermarken (15) das Saug-
band (3) außer Betrieb setzbar ist.



EP 1 582 490 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Zu-
führen eines geschuppten Bogenstromes von einem
Bogenstapel eines Bogenanlegers zu einem Anlegtisch
einer bogenverarbeitenden Maschine mit einem Bän-
dertisch, der mit mindestens einem umlaufend angetrie-
benen Saugband versehen ist, das mit mindestens zwei
hintereinander mit Saugluft beaufschlagbaren Saugkä-
sten in Wirkverbindung steht, sowie mit Mitteln zum Er-
fassen der Bogen.
[0002] Derartige Vorrichtungen sind allgemein be-
kannt. Die durch einen Bogenanleger von einem Bogen-
stapel vereinzelten Bogen werden als geschuppter Bo-
genstrom auf einem Saugbänder aufweisenden Bän-
dertisch transportiert, dort von den Saugbändern erfasst
und zum Anlegtisch transportiert. Dabei werden die
Saugbänder im Bereich der Bogenübernahme von ei-
nem dem Bogenanleger zugewandten Saugkasten un-
terdruckbeaufschlagt, während im Bereich der Bogen-
übergabe auf den Anlegtisch die Saugbänder durch ei-
nen der Maschine zugewandten Saugkasten mit Unter-
druck beaufschlagt werden. Der jeweils vorderste Bo-
gen des Bogenstroms wird auf dem Anlegtisch mit der
Vorderkante gegen Vordermarken geführt und so nach
der Vorderkante ausgerichtet. Nachfolgend wird der Bo-
gen z.B. nach der Seitenkante ausgerichtet. Beim Aus-
richten des jeweils vordersten Bogens darf dieser durch
die Saugbänder nur mit einer solchen Haltekraft geführt
werden, dass beim Anlegen des Bogens an die Vorder-
marken die Vorderkante nicht beschädigt wird und eine
Seitenausrichtung problemlos möglich ist. Das wird da-
durch ermöglicht, dass durch den unterschuppt ange-
ordneten Folgebogen die Saugbänder vollständig oder
nahe vollständig abgedeckt werden, so dass der aus-
zurichtende Bogen nur mit einer geringen Haltekraft im
Übergabebereich geführt wird. Fehlt ein Folgebogen,
wenn z.B. der Bogenstrom unterbrochen wird, wirkt auf
den letzten auszurichtenden Bogen eine solche Halt-
kraft, dass bei der Verarbeitung von Papier die Gefahr
einer Beschädigung der Bogenvorderkante besteht
bzw. eine exakte Seitenausrichtung nicht möglich ist.
[0003] Um diesen Nachteil zu beseitigen, wird in der
EP 0 554 774 B1 vorgeschlagen, die Zufuhr des letzten
Bogens des Bogenstroms zu erfassen. Nachdem der
vorletzte Bogen abgezogen worden ist, wird die Unter-
druckzufuhr zum der Maschine zugewandten Saugka-
sten unterbrochen und dieser mit einer Überdrückquelle
verbunden.
Diese Vorrichtung ist im Dünndruckbereich nicht an-
wendbar, da eine definierte Führung des letzten Bogens
zu den Vordermarken nicht gegeben ist.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, eine gattungsge-
mäße Vorrichtung so zu verändern, dass unabhängig
vom zur Verarbeitung gelangenden Material auch der
letzte Bogen eines Bogenstroms problemlos ausgerich-
tet wird.
[0005] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe durch eine

Vorrichtung nach den Merkmalen des Anspruchs 1 ge-
löst.
[0006] Die erfindungsgemäße Lösung ermöglicht es,
den letzten Bogen eines geschuppten Bogenstromes
unabhängig von der Materialbeschaffenheit definiert an
den Vordermarken anzulegen. Damit wird sicherge-
stellt, dass das gesamte zur Verarbeitung gelangende
Material störungsfrei verarbeitet werden kann.
[0007] An einem Ausführungsbeispiel wird die Erfin-
dung näher erläutert. In der zugehörigen Zeichnung ist
ein Bändertisch 1 mit einem nachgeordneten Anlegtisch
2 schematisch in Seitenansicht dargestellt. Der Bänder-
tisch 1 weist mindestens ein Saugband 3 auf, das über
eine obere Umlenkwalze 4 und eine untere Umlenkwal-
ze 5 geführt sowie mittels zweier Walzen 6 gespannt
wird. Im Bändertisch 1 ist ein oberer, einem nicht dar-
gestellten Bogenanleger zugewandter Saugkasten 7
und ein unterer, einer ebenfalls nicht dargestellten bo-
genverarbeitenden Maschine zugewandter Saugkasten
8 angeordnet. Zwischen den Saugkästen 7, 8 können
weitere Saugkästen angeordnet sein. Der obere Saug-
kasten 7 ist über einen Saugstutzen 9 mit einer nicht
dargestellten ersten Unterdruckquelle und der untere
Saugkasten 8 über einen Saugstutzen 10 mit einer nicht
dargestellten zweiten Unterdruckquelle verbunden. Am
Saugstutzen 10 ist eine den Saugstutzen 10 öffnende
oder schließende Stelleinheit 11 angeordnet. Am unte-
ren Saugkasten 8 ist weiterhin eine Entlüftungsklappe
12 vorgesehen, die mittels einer Stelleinrichtung 13 be-
tätigt werden kann.
Dem Bändertisch 1 ist der Anlegtisch 2 nachgeordnet,
von dem ein Tischblech 14 gezeigt ist. In Ihrer Position
am Anlegtisch 2 sind Vordermarken 15 dargestellt. Die
Vordermarken 15 können im Arbeitstakt aus der Positi-
on am Anlegtisch 2 in eine vom Anlegtisch 2 abge-
schwenkte Position verbracht werden. An den Vorder-
marken 15 anliegend, ist ein auszurichtender Bogen 17,
dem ein Folgebogen 18 als Letztbogen 19 nachgeord-
net ist, dargestellt. Vor der unteren Umlenkwalze 5 ist
weiterhin eine Doppelbogenkontrolle 16 vorgesehen,
während der oberen Umlenkwalze 4 eine taktweise ar-
beitende Tupferwalze 23 zugeordnet ist. Der Antrieb
des Saugbandes 3 in eine Bogentransportrichtung 25
erfolgt durch eine der oberen Umlenkwalze 5 zugeord-
nete Antriebseinheit 20. Die Antriebseinheit 20 ist ver-
bunden mit einer Steuereinheit 21, die mit der Stellein-
heit 11, der Stelleinrichtung 13 und der Doppelbogen-
kontrolle 16 verknüpft ist. Mit der Steuereinheit 21 sind
auch die Maschinensteuerung 22 und eine Eingabeein-
heit 24 verbunden.
Die vom Bogenanleger vereinzelten Bogen werden un-
terschuppt dem Bändertisch 1 zugeführt und vom Saug-
band 3, unterstützt durch die im Arbeitstakt gegen die
obere Umlenkwalze 4 geführte Tupferwalze 23, erfasst.
Die auf die Bogen wirkende Haltekraft wird realisiert
durch den im oberen Saugkasten 7 mittels der mit dem
Saugstutzen 9 verbundenen Unterdruckquelle aufge-
bauten Unterdruck. Die Bogen werden als Bogenstrom
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von dem Saugband 3, angetrieben durch die Antriebs-
einheit 20, in Bogentransportrichtung 25 gefördert, wo-
bei der jeweils vorderste Bogen des Bogenstromes als
auszurichtender Bogen 17 auf den Anlegtisch 2 und mit
der Vorderkante gegen die Vordermarken 15 transpor-
tiert wird. Dabei wird die auf den auszurichtenden Bo-
gen 17 wirkende, mit Hilfe des im unteren Saugkastens
8 herrschenden Unterdrucks initiierte Haltekraft durch
die Unterlappung des Folgebogens 18 minimiert oder
vollständig aufgehoben. Dadurch kann der auszurich-
tende Bogen 17 problemlos an den Vordermarken 15
angelegt und nachfolgend ebenso ggf. nach der Seiten-
kante ausgerichtet werden. Nach dem ausrichten wird
der Bogen 17 durch nicht dargestellte Mittel abgezogen
und in die nachgeordnete bogenverarbeitende Maschi-
ne transportiert. Gleichzeitig mit dem Abziehen des aus-
zurichtenden Bogens 17 wird der Folgebogen 18 in Bo-
gentransportrichtung 25 gefördert.
Wird von der Doppelbogenkontrolle 16 in Abhängigkeit
von der Position auf dem Bändertisch 1 sowie des Staf-
felabstandes des unterlappten Bogenstroms statt eines
Doppel-oder Dreifachbogens ein Einfachbogen detek-
tiert, so wird dieser als letzter Bogen des Bogenstromes
erkannt und ein Signal generiert. Dabei ist es vorteilhaft,
die Doppelbogenkontrolle 16 so dem Bändertisch 1 zu-
zuordnen, dass diese die Unterlappung auszurichten-
der Bogen 17/Folgebogen 18 bzw. eines weiteren Bo-
gens erfasst.
Das von der Doppelbogenkontrolle 16 generierte Signal
wird der Steuereinheit 21 zugeführt. Damit wird der
Letztbogen 19 erkannt und in der Steuereinheit 21 die
Anzahl der zwischen den Vordermarken 15 und dem
Letztbogen 19 befindlichen Bogen bzw. die Anzahl Ar-
beitstakte festgestellt, die realisiert werden müssen, bis
der Letztbogen 19 als auszurichtender Bogen 17 an den
Vordermarken 15 anliegt. Wird der in der figürlichen
Darstellung als Folgebogen 18 bezeichnete Bogen als
Letztbogen 19 festgestellt, wird während des Abziehens
des auszurichtenden Bogens 17 mittels einer nicht dar-
gestellten Bogenzuführeinrichtung der Folgebogen
18/Letztbogen 19 gegen die Vordermarken 15 transpor-
tiert. Dabei wird, gesteuert durch die Steuereinheit 21,
die Antriebseinheit 20 gestoppt und damit die Bewe-
gung des Saugbandes 3 unterbrochen, wenn die Vor-
derkante des als Letztbogen 19 ermittelten Folgebo-
gens 18 an den Vordermarken 15 anlegt. Dabei kann
die Antriebseinheit 20 so gestoppt werden, dass der
Letztbogen 19 mit einer geringeren Überdrückung an
den Vordermarken 15 anlegt. Gleichzeitig oder unmit-
telbar vor dem Anlegen bzw. innerhalb des Arbeitstak-
tes, in dem der Transport des Letztbogens 19 erfolgt,
wird über die Steuereinheit 21 die Unterdruckzufuhr
zum unteren Saugkasten 8 mittels der Stelleinheit 11
unterbrochen und die Entlüftungsklappe 12 durch die
Stelleinrichtung 13 geöffnet. Damit kann der Letztbogen
19 nach der Seitenkante ausgerichtet und nachfolgend
abgezogen werden.
Das Unterbrechen der Unterdruckzufuhr mittels der

Stelleinheit 11 zum unteren Saugkasten 8 und das öff-
nen der Entlüftungsklappe 12 durch die Stelleinrichtung
13 ist beliebig innerhalb des Arbeitstaktes, in dem der
Letztbogen 19 zu den Vordermarken 15 transportiert
wird, über die Eingabeeinheit 24 möglich. Damit kann
die Freigabe des Letztbogens 19 in Abhängigkeit vom
zur Verarbeitung gelangenden Material oder von der
Ausgestaltung der Bogenanlage angepasst werden. So
muss z.B. in einer Bogenanlage, bei der nach dem Aus-
richten bezüglich der Vorderkante eine Seitenkanten-
ausrichtung auf dem Anlegtisch 2 vorgesehen ist, die
Belüftung des unteren Saugkastens 8 früher erfolgen
als bei einer Bogenanlage mit einer Seitenkantenaus-
richtung auf einem nachgeordneten Zylinder.
Im Ausführungsbeispiel wird beschrieben, dass der
Letztbogen 19 sowie seine Position auf dem Bänder-
tisch durch die Doppelbogenkontrolle 16 erfasst wird.
Es ist auch möglich, durch zusätzliche Mittel den Letzt-
bogen 19 zu erfassen. Außerdem können die Letztbo-
gen 19 und damit die auf dem Anlegtisch 1/Bändertisch
2 vor diesem befindlichen Bogen durch die Maschinen-
steuerung erfasst werden.

Aufstellung der verwendeten Bezugszeichen

[0008]

1 Bändertisch
2 Anlegtisch
3 Saugband
4 obere Umlenkwalze
5 untere Umlenkwalze
6 Walze
7 oberer Saugkasten
8 unterer Saugkasten
9 Saugstutzen
10 Saugstutzen
11 Stelleinheit
12 Entlüftungsklappe
13 Stelleinrichtung
14 Tischblech
15 Vordermarke
16 Doppelbogenkontrolle
17 Auszurichtender Bogen
18 Folgebogen
19 Letztbogen
20 Antriebseinheit
21 Steuereinheit
22 Maschinensteuerung
23 Tupferwalze
24 Eingabeeinheit
25 Bogentransportrichtung

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Zuführen eines geschuppten Bo-
genstromes von einem Bogenstapel eines Bogen-
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anlegers zu einem Anlegtisch einer bogenverarbei-
tenden Maschine, mit einem Bändertisch, der mit
mindestens einem umlaufend angetriebenen Saug-
band versehen ist, das mit mindestens zwei hinter-
einander angeordneten, unabhängig voneinander
mit Saugluft beaufschlagbaren Saugkästen in Wirk-
verbindung steht, sowie mit Mitteln zum Erfassen
der Bogen, dadurch gekennzeichnet, dass nach
dem Erfassen eines Letztbogens (19) des Bogen-
stromes und dem Anlegen des Letztbogens (19) mit
der Vorderkante an Vordermarken (15) das Saug-
band (3) außer Betrieb setzbar ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Saugluftzuführung innerhalb
des den Letztbogen (19) an die Vordermarken (15)
führenden Arbeitstaktes zu einem den Vordermar-
ken (15) zugewandten, mit dem Saugband (3) in
Verbindung stehenden unteren Saugkasten (8) un-
terbrechbar und der Saugkasten (8) belüftbar aus-
geführt ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 und 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Saugluftzufuhr zum unte-
ren Saugkasten (8) mittels einer Stelleinheit (11) re-
gelbar ist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 1 und 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Belüftung des unteren
Saugkastens (8) mittels einer durch eine Stellein-
richtung (13) betätigbare Entlüftungsklappe (12)
realisierbar ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zum Erfassen des Letztbogens (19)
eine Doppelbogenkontrolle (16) vorgesehen ist.

6. Vorrichtung nach Anspruch 1 und 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Unterbrechung der Saug-
luftzuführung und die Belüftung des unteren Saug-
kastens (8) innerhalb des Arbeitstaktes verstellbar
ausgeführt ist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 1 und 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass bei Erfassen eines Letztbo-
gens (19) durch die Doppelbogenkontrolle (16) ein
Signal generierbar und einer Steuereinheit (21) zu-
führbar ist.

8. Vorrichtung nach Anspruch 1, 3, 4 und 7, dadurch
gekennzeichnet, dass durch die Steuereinheit
(21) die Stelleinheit (11) und die Stelleinrichtung
(13) beeinflussbar ist.

9. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Anlegen des Letztbogens (19)
mit einer geringfügigen Überdrückung erfolgt.
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